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Der BVG-Wagen 25 war 1927 im  

Linienverkehr eingesetzt.  

Vermutlich war er auf der noch un-

befestigten Landstraße zwischen  

Röttgen und Meckenheim unterwegs.    

Â  Foto: Sammlung Volkhard Stern 
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Quellen: 

Gustav Hofmann, Karl-Heinz Wipperfürth,  

75 Jahre Autobus-Linienverkehr,  

August 2000 

Volkhard Stern,  

Die frühen Jahre des BVG-Kraftverkehrs - 

1925 bis 1945,  

Köln-Bonner Verkehrsmagazin 1/2012 

(Heft 23 - siehe Bild Seite 13)) 

50 Jahre Kraftpost beim Postamt  

Siegburg, 1970 

Das Foto von den Betriebs-

höfen der BVG und der BGM  

in Friesdorf datiert von 1927.  

Dem Fotografen war wohl der 

Vordergrund zu leer, mittels 

einer aufwendigen Retuschier- 

und Kopierarbeit fügte er min-

destens zehn Busse in das 

Foto ein. Nicht bei allen ge-

lang das perspektivisch.    

Â  Foto: Alex Keller, Samm-

lung Volkhard Stern 
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Rasch aus dem Haus, die Straße überqueren, kurzer Blick auf den Fahrplan und 

die Armbanduhr ɢ  ah, da kommt er ja schon, der groÇe Gelenkbusé 

Was uns heutzutage selbstverständlich erscheint, glich vor einhundert Jahren 

einem Abenteuer. Man ging zu Fuß, etwas wohlhabendere Menschen schlugen 

den Weg zur nächsten Straßenbahnhaltestelle ein. Besser gestellte Bürgerinnen 

und Bürger nahmen eine Mietdroschke, Reiche besaßen eine Kutsche.  

Es war schon aufsehenerregend, was 1925 begann: Kraftomnibusse verbanden 

kleinere (Vor-)Orte mit der Stadt Bonn, und das nach einem geregelten Fahrplan. 

Dieses wichtige Ereignis erzählen wir hier nach. 
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Netzplan der BVG (Stand 1928), 

ergänzt durch die Strecken der 

elektrischen Fernbahnlinien von 

BGM und SSB.  

Â  Grafik: Harald Flux, 2025  

Basis: Fahrplansammlung  

Ralf Heinzel 

unten:   Fahrplan der BVG-

Buslinie 2 (Stand 1928).  

Â  Abbildung: Sammlung  

Ralf Heinzel 
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Die BVG stellte im Sommer 1925 einige ihrer dreiachsigen Fernlinienbusse auf dem Bonner Marktplatz vor.  

Rechts das historische Rathaus, erbaut 1738, fertiggestellt 1780. Links daneben die Traditionsgaststªtte ăEm Hºttcheò, dem 

alten Gasthof ăZur Blomenò.   Â  Foto: Büssing Werkfoto, Sammlung Volkhard Stern 

B 
eginnen wollen wir mit 
dem Vorwort der beiden 
Autoren Gustav Hof-

mann und Karl-Heinz Wipper-
f¿rth, die in ihrem Heft ă75 Jahre 
Autobus-Linienverkehrò viele In-
formationen zum Busbetrieb in 
Bonn veröffentlichten:  

   ăDiese kleine Geschichte des Auto-
bus-Linienverkehrs in und um Bonn 
lässt auch etwas von jener Stadt Bonn 
erahnen, als Bonn noch nicht so groß, 
das Bonner Umland noch nicht durch 
öffentliche Verkehrsmittel erschlossen 
und der private Autoverkehr noch nicht 
so verbreitet war wie jetzt.  
Da waren die Autobusse der ăBonner 
Verkehrsgesellschaftò eine Sehensw¿r-
digkeit. Personal und Fahrzeuge muss-
ten gut funktionieren, um den Wün-
schen der Fahrgäste gerecht zu werden. 
Schnell und sicher wollten sie ans Ziel 
gebracht werden, damals wie heute.ò  

Der BVG-Cabriobus 32 wurde um 1930 in Kreuzberg / Ahr aufgenommen. Im 

Hintergrund ist die Burg Kreuzberg zu erkennen, die auch heute noch bewohnt 

wird.    

Â  Foto: Karl-Heinz Wipperfürth, Sammlung Volkhard Stern 
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Die Reklame-Postkarte der BVG warb 

ebenfalls für die Ausflugsfahrten. Auf der 

Rückseite zeigen zwei Fotos Bonner Busse, 

links die Wagen 21 und 15 auf der Kalen-

borner Höhe, rechts ein Fernlinienbus vor 

dem Niedertor in Ahrweiler.    

Â  Postkarte: Sammlung Klaus Kemp 

Fuhrunternehmen, die Reisende 
vom alten Bonner Bahnhof der 
Bonn-Cölner Eisenbahn-Gesell-

schaft in die von einer Mauer um-
schlossene Stadt Bonn brachten, 
hatte es bereits seit 1844 gegeben. 
Das geschah mit Pferdeomnibus-
sen, betrieben durch Hotels oder 
private Fuhrunternehmer.  
Diese mussten den Weg entlang 
der Stadtmauer über den unteren 
Teil der Poppelsdorfer Allee (ab 
1874 Kaiserplatz) und durch das 
Neutor (ab 1903 die Straße Am 
Neutor) nehmen. Ein direkterer 
Zugang vom Bahnhof zur Stadt 
war nur Fußgängern durch eine 
schmale Pforte möglich.  
Nahverkehr nach Fahrplan, wie wir 
ihn heute verstehen, gab es in 
Bonn erstmals 1891 durch die 
Pferdebahn, ab 1902 durch die 
elektrische Straßenbahn.  
 

Gründung der Bonner Ver-

kehrsgesellschaft m.b.H. 

(BVG) 1925 
 
Das Ende der Postkutschen- und Pfer-
deomnibus-Zeit hatte sich um 1910 
angekündigt, Kraftomnibusse traten an 
ihre Stelle. Der Erste Weltkrieg (1914 - 
1918) verhinderte eine rasche Umstel-
lung.  
Es ist bemerkenswert, dass um 1925 
der Busverkehr in Deutschland einen 
gewaltigen Aufschwung nahm. Ob im 
hessischen Frankfurt (1925), Köln 
(1925), bei der rechtsrheinischen Rhein

-Sieg-Eisenbahn (1925) oder die erste 
Kraftpostlinie im Bezirk der Oberpost-
direktion Köln (1920). Gründe hierfür 
lagen sicher im Wirtschaftsaufschwung 
der 1920er Jahre (die ăgoldenen Zwan-
zigerò), und wohl auch am besseren 
Ausbau der Straßen auf dem Land.  
 
Der erste Bonner Omnibusbetrieb 
wurde 1925 als Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung (GmbH) gegrün-

det ɢ als ăBonner Verkehrsgesellschaft 

m.b.H.ò, abgek¿rzt BVG. Gesellschaf-
ter waren die Stadt Bonn, der Land-
kreis Bonn, der Siegkreis und die Krei-
se Ahrweiler, Adenau, Altenkirchen 
sowie die Rhein-Sieg-Eisenbahn A.G. 
(RSE). Die BVG konzentrierte sich 
auf die linksrheinischen Gebiete, auch, 
um eine Konkurrenz zum Mitgesell-
schafter RSE zu vermeiden.  
 
Zu Beginn standen der BVG 26 Om-
nibusse des Herstellers Büssing/
Uerdingen zur Verfügung: sieben 
Stadtbusse, 16 Fernlinienbusse und 
drei Reisebusse mit zu öffnendem Ver-
deck. Alle Bustypen wurden auch im 
Gelegenheitsverkehr eingesetzt.  
 
Die Reisebus-Aktivitäten des jungen 
Unternehmens waren bedeutender als 
der Nah- und Fernlinienverkehr. Für 
mehr als zwanzig Ausflugsfahrten mit 
ihren modernen Bussen warb die BVG 
bereits 1926, Ziele waren das Rheintal, 
Ahrtal und Moseltal, die Eifel, der 
Westerwald und der Taunus.  
Im Prospektheft schrieb der damalige 
BVG-Direktor Kotschenreuther:   
   ăDie Romantik der alten Postkutschen 
gehört der Vergangenheit an. Die vierspänner 

Reisekutschen, angefüllt mit ausgelassenen 
Reiselustigen sind von der Landstraße ver-
schwunden und die einzige Möglichkeit für 
solche, die reisen wollen und kein Motorfahr-
zeug besaßen, war die Eisenbahn. Viele wa-
ren gehindert die ganze Schönheit einer Land-
schaft zu genießen, wenn kein Bahnanschluss 
vorhanden war. Dieser unglückliche Zustand 
der Dinge hat sich vollkommen verändert, als 
der neue Motor-Omnibus den Reisenden er-
möglicht hat, die Schönheiten der Rheinischen 
Landschaft zu erleben und gleichzeitig etwas 
von dem wieder zu erleben, was die Romantik 
der alten Postkutschentage brachte.ò 
 
Innerhalb der Stadt Bonn sollten die 
Omnibusse der BVG das bestehende 
Straßenbahnnetz ergänzen. Wichtiger 
aber waren die Anbindungen des  
Nordrandes der Eifel und des Ahrtals 
durch sogenannte Fernlinien, die oft 
den Wegen der ursprüngliche Postkut-
schenlinien folgten. Entlang der Ahr 
ersetzten Bonner Busse die seit 1905 
bestehende, nach Abbau der Oberlei-
tung 1917 nicht mehr betriebsfähige, 
ăElektrische gleislose Bahnò - eine 
Obus-Verbindung zwischen Walporz-
heim und Bad Neuenahr.  
 
Ab 1932 bot die BVG verschiedene 
Fahrten innerhalb Deutschlands und 
ins benachbarte Ausland an. Doku-
mentiert ist eine Fahrt nach Amster-
dam. Vor dem Ausbruch des Zweiten 
Weltkriegs am 1. September 1939 
konnte man mit BVG-Bussen die 
ăKunstdenkmªler Belgiensò und die 
ăSchlachtfelder Flandernsò besuchen - 
ganz im Sinne des damaligen politi-
schen Zeitgeistes.  
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Der BVG-Linienverkehr 1925 
 
Die BVG nahm den Linienverkehr am 
3. August 1925 mit acht Linien auf:  

Linie 
5 

Friedenssplatz - Nordfriedhof -  
Mondorfer Fähre 

Linie 
8 

Rheinuferbahnhof - Poppelsdorf -  
Ippendorf 

Stadtlinien Bonn 

Linie 
3 

Plittersdorf - Bahnhof - Muffendorf -  
Lannesdorf - Mehlem Rheinufer 

Linie 
7 

Friesdorf - Mineralbrunnen - Rheinallee - 
Rheinufer 

Stadtlinien Bad Godesberg 

Linie 
1 

Bonn - Bad Godesberg - Remagen - Sinzig -  
Bad Neuenahr - Dernau - Ahrweiler 
 ̧Pendelverkehr Remagen/ Sinzig - Kripp (Fähre) 

 ̧zwischen Walporzheim und Bad Neuenahr ersetzte 

sie die alte Obus-Strecke) 

Linie 
2 

Bonn - Röttgen - Meckenheim - Gelsdorf -  
Altenahr 

Linie 
4 

Bonn - Duisdorf - Buschhoven - Morenhoven -  
Dünstekoven - Kuchenheim - Euskirchen 

Fernlinien 

Linie 
6 

Meckenheim - Adendorf - Arzdorf - Fritzdorf - 
Leimersdorf - Nierendorf - Bad Neuenahr -  
Ahrweiler - Altenahr 

Meckenheimer Fernlinie 

Im gleichen Jahr entzog die Stadt Bad 
Godesberg der BVG die Konzessionen 
für die Stadtlinien 3 und 7. Die Kon-
zession erhielt dann der Godesberger 
Fuhrunternehmer Georg Eßwein, der 
die BVG-Linienwege unverändert 
übernahm.  
 
Die BVG richtete daraufhin zwei neue 
Linien ein: 

Einschnitte im Linienverkehr 

1931  

 
Ab 1931 musste die Linie 4 einen ande-
ren Linienweg nehmen, da die Deut-
sche Reichsbahn ältere Rechte zur Per-
sonenbeförderung an der Strecke nach 
Euskirchen geltend machte:    

Linie 4 
(ab 1931) 

Bonn - Duisdorf - Buschhoven - Morenhoven - 
Miel - Ollheim/Flerzheim - Heimerzheim 

Fernlinien 

Fernlinien 

Linie 3 
(ab 1931) 

Ahrweiler - Leimersdorf - Fritzdorf -  
Meckenheim 

Linie 7 
(ab 1931) 

Bonn - Duisdorf - Alfter 

Auf dem Adolf-Hitler-

Platz (dem heutigen Frie-

densplatz) waren 1935 

nur ein BVG-Bus und 

drei Straßenbahnzüge 

zu sehen.  

Links hielt ein Zug der 

Linie 1 mit dem Beiwa-

gen 103, im Hintergrund 

begegnen sich auf der 

Sternstraße zwei Solo-

triebwagen der Linie 3.  

Nach Abriss des alten 

Sterntors erhielt der 

Standort des Viehmarkts 

ab 1899 den Namen 

ăFriedrichsplatzò. In der 

Zeit der Weimarer Re-

publik benannte man 

ihn 1922 in ăFriedens-

platzò um, den Namen 

trug er bis 1933 und 

wieder ab 1945. Dazwi-

schen erhielt er den Na-

men des NS-Diktators.  

Â  Foto: Sammlung 

Klaus Kemp 
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An der bis 1945 bestehenden Abfahrtstelle in der Bahnhofstraße warteten um 1940 die BVG-Reisebusse 37 (Krupp OD 5,5, 

1936), 35 (Büssing, 1938) und 9 (Opel/Ludewig Blitz, 1936) als Sonderwagen auf Fahrgäste. Vorn rechts, angeschnitten, ist die 

Abfahrttafel der Fahrten zu sehen.  

In der Bildmitte, am Beginn der GangolfstraÇe, sind im rechten Hªuserblock die 1934 erºffneten ăGangolf-Lichtspieleò zu 

erkennen. Das 1944 zerstörte Gebäude konnte 1951 neu errichtet werden, das Kino eröffnete im gleichen Jahr. Endgültig 

geschlossen wurden die Lichtspiele im Jahr 2000.    

Â  Foto: Sammlung Karl-Heinz Wipperfürth, Sammlung Volkhard Stern 

Der BVG-Linienbus 

29, ein Büssing 

550 N, wurde 1938 

auf der Godeshöhe, 

im Bad Godesber-

ger Ortsteil 

Schweinheim gele-

gen, aufgenommen.  

Im Hintergrund ist 

die Silhouette des 

Siebengebirges zu 

erkennen - links der 

Petersberg, rechts 

der Drachenfels.    

Â  Foto: Sammlung  

Karl-Heinz  

Wipperfürth,  

Sammlung 

Volkhard Stern 
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Das Foto vom  

Adolf-Hitler-Platz 

(Friedensplatz) ist 

mit dem Jahr 1939 

bezeichnet.  

In der Bildmitte ist 

ein Straßenbahn-

wagen der Linie 2 

auf dem Weg nach 

Beuel zu sehen.  

Links davon hält 

ein BVG-Bus ñ ver-

mutlich handelt es 

sich um einen der 

drei Büssing 

500 T.  

Diese wurden mit 

den Nummern 14 

bis 16 allerdings 

erst 1941/ 1942 

geliefert.  

Â  Foto: Samm-

lung Klaus Kemp 

Übernahme von Gesell-

schaftsanteilen 1935 

 

Die Stadt Bonn erwarb 1935 die 
GmbH-Anteile der Kreise Ahr-
weiler, Adenau, Altenkirchen und 
Bonn-Land sowie die der RSE. Die 
neue Gesellschaft, der die Stadt 
Bonn und der Siegkreis angehör-
ten, firmierte als ăBonner Ver-
kehrsgesellschaft - Stadt Bonnò. 
Die Abk¿rzung ăBVGò blieb er-
halten und damit der Markenname.  
 

Der BVG-Linienverkehr 1936 

bis 1939 
 

Die BVG betrieb 1936 weiterhin 
acht Linien: Zwei Stadt-/ Vorortli-
nien nach Mondorfer Fähre und 
zum Venusberg und sechs Fernli-
nien mit den Zielen Altenahr / Bad 
Neuenahr / Heimerzheim / Alf-
ter / Röttgen.  
Stützpunkte für insgesamt 24 Om-
nibusse gab es in Bonn und Bad 
Neuenahr. Beschäftigt wurden 58 
Mitarbeiter.  
 
Bis zum Kriegsausbruch am 1. Sep-
tember 1939 bestand das Linien-
netz unverändert. Die Anzahl der 

Busse erhöhte sich bis dahin, auch 
durch den ausgeweiteten Reisever-
kehr, auf 37 Fahrzeuge, von denen 
15 in Bad Neuenahr stationiert wa-
ren. Daneben besaß die BVG noch 
vier Busanhänger, einen einachsi-
gen Gepäckanhänger, einen Last-
wagen und einen Personenkraftwa-
gen.  
 

Kriegs- und Nachkriegszeit, 

Ende der BVG  
 

Im Krieg wurden einige Bonner 
Busse von der Wehrmacht be-
schlagnahmt, einige lagerte die 
BVG aus, einige durch Kriegsein-
wirkungen zerstört. Ein geregelter 
Linienverkehr war praktisch nicht 
mehr umsetzbar.  
Nach Kriegsende standen noch 14 
Fahrzeuge, mehr oder weniger ein-
satzfähig, zur Verfügung. Die im 
Ahrtal verbliebenen Busse gehör-
ten zur französischen Besatzungs-
zone und konnten in Bonn nicht 
eingesetzt werden.  
Vier Buslinien wurden notdürftig 
eingerichtet, sie fuhren zur Stadt-
randsiedlung (Auerberg), nach 
Röttgen, Gielsdorf und Heimerz-
heim.   

Nach der Währungsreform und 
dem Beginn des westdeutschen 
Wirtschaftswunders 1948, der 
Gründung der Bundesrepublik am 
24. Mai 1949 und der Entschei-
dung für Bonn als Regierungssitz 
begannen auch für die BVG besse-
re Zeiten.  
Die Kraftverkehrslinien wurden im 
November 1949 neu geordnet, es 
gab nun zwei innerstädtische Li-
nien, fünf Linien zu den angren-
zenden Gemeinden und fünf Fern-
linien. Als Liniennummern vergab 
man die ă21ò bis ă34ò.  
Die nächste Änderung des Buslini-
ennetzes startete 1955: Sieben in-
nerstädtische Linien (21 bis 28) 
wurden durch acht Fernlinien (30 
bis 39) ergänzt.  
 
Das Ende der Bonner Verkehrsge-
sellschaft kam 1965: Sie ging in den 
neu gegründeten Eigenbetrieb der 
Stadt Bonn, die Stadtwerke Bonn 
(SWB), über.  
Die BVG übergab einen Fahrzeug-
bestand von mehr als siebzig Lini-
enbussen an die SWB, bis auf 
13 Wagen von Mercedes-Benz 
stammten alle vom Hersteller Büs-
sing.   (HF) 
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Der BVG-Fahrplan von 

1931, der auf der Titel-

seite für die Ausflugs-

fahrten warb, enthielt 

innen die damals aktu-

ellen Linienpläne.  

Hier war noch die 

Godesberger Stadt-

linie 3 aufgeführt, die 

Stadtlinie 7 war aber 

bereits neu vergeben. 

Â  Scans:  

Sammlung  

Volkhard Stern 
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Das Foto von 1950 zeigt den 

Bonner Bahnhof, ein BVG-Bus 

passierte eben die Szene.  

An den Bahnsteigen im 

Vordergrund hielten damals die 

Bonner Straßenbahnlinien und die 

Züge der BGM.    

Â  Foto: Sammlung Klaus Kemp 

Am Bonner Friedensplatz pul-

sierte 1955 wieder das Leben. 

Die Halteplätze der Busse und 

Bahnen wurden umgebaut, die 

Bushaltestelle erhielt einen 

überdachten Wartebereich.  

Der Straßenbahnzug der Li-

nie 2 mit Wagen 23 fuhr zur 

Argelanderstraße. Am Bussteig 

hielt ein Anhängerzug mit ei-

nem Krauss-Maffei KMO 131 

als Zugfahrzeug.  

Im links angeschnittenen Ge-

bäude befanden sich bis zum 

Abriss die städtischen Ver-

kehrsbetriebe (1959 entstand 

der Neubau der Städtischen 

Sparkasse), das daneben ste-

hende Gebäude existiert noch 

heute hier.  

Das 1897 errichtete Gebäude 

mit der Kuppel (Bildmitte) ist 

ebenfalls noch erhalten, hier 

lag das ehemalige Hotel Cent-

ral.    

Â  Foto: Sammlung Klaus 

Kemp 

Einer der ältesten BVG-Busse, der 

Wagen 6 von 1926, hatte den 

Krieg überstanden.  

Als er 1950 in der Bonner Innen-

stadt aufgenommen wurde, diente 

er noch als fahrbereiter Bauwagen.  

Beheizt wurde er offensichtlich 

durch einen Kanonenofen, dessen 

Ofenrohr ragte aus dem hinteren 

Fenster in den Bonner Himmel.    

Â  Foto: Claus von den Driesch, 

Sammlung Karl-Heinz Wipperfürth, 

Sammlung Volkhard Stern 
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Der Bonner BVG-

Wagen 32 (Bau-

jahr 1953) fuhr 

im Herbst 1961 

als Solidaritäts-

bus in Berlin.  

Das Foto ent-

stand an der 

Kreuzung Kur-

fürstendamm/  

Joachimsthaler 

Straße und zeigte 

ihn als Einsatzwa-

gen auf der Linie 

A19.    

Â  Fotos: BVG 

Berlin, Sammlung 

Wolfgang Kramer, 

Archiv Axel 

Reuther 
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Die Postkarte von 1957 zeigt den schönen Bonner 

Bahnhof (noch mit Bahnhofsgaststätte). Und durch 

Zufall die wichtigsten hier verkehrenden 

Verkehrsunternehmen.  

Von links nach rechts: Der Obus 203 (Bahnen der 

Stadt Bonn), ein Büssing/Ludewig-5000 T (BVG), 

der Wagen 38 (Bahnen der Stadt Bonn) als 

Einlegewagen und ein Solotriebwagen der BGM.  

Â  Foto: Sammlung Klaus Kemp 

Für weitere Informationen 

über die BVG-Busse empfehlen 

wir Volkhard Sterns Beitrag  

im KÖLN-BONNER 

Verkehrsmagazin 1/2012 

(Heft 23).   (HF) 

Die BVG erwarb 

1955 fünf Büs-

sing/Elze 6500 T, 

die bis 1974 im 

Einsatz waren.  

Das Foto mit Wa-

gen 44 entstand 

am 9. März 1963 

im Bonner  

Betriebshof Karl-

straße.    

Â  Foto: Karl-Heinz 

Wipperfürth, 

Sammlung 

Volkhard Stern 
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In westlicher Flug-

richtung entstand 

diese Luftbild-

aufnahme des  

Betriebshofs Drans-

dorf am 14. Januar 

2007.  

Â  Foto: Joachim 

Eckhardt 

Quellen: 

Karl-Heinz Nauroth,  

Straßenbahnen in Bonn, Verlag Kenning 1989  

HVSWB-Zeittafel  

https://www.hvswb.de/web/historische-schatzkiste  

Edmund Lauterbach, Bahnen in Bonn 

https://www.myway.de/e.lauterbach/bonn/

bn_extra.html 

Informationssammlung Andreas Engel 

Eduard Bündgen,  

Die Köln-Bonner-Eisenbahnen 1891 - 1992,  

EK-Verlag GmbH, 1994  

Stellwerksdatenbank 

https://stellwerke.info/stw/stw.php?id=20231  

https://stellwerke.info/stw/stw.php?id=28748  

Hans-Peter Arenz,  

KBE-Archiv (Sammlung)  

STADTBAHNBETRIEBSHOF DRANSDORF,  

©Stadt Bonn, Juli 1986 
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Haltepunkt  

Robert-Kirchhoff-Straße, 

SWB-Strecke der Linien 

18 und 68 

SWB-Betriebshof 

Dransdorf 

ehemaliges  

Verbindungsgleis zum  

KBE-Güterbahnhof  

Bonn-Bendenfeld 

Linke Rheinstrecke (DB) 

SWB-Strecke der Linien 

16 und 63 

ehemaliges Stellwerk 

KBE-/HGK-Bahnhof 

Bonn-Bendenfeld 

Brühler Straße 

Voreifelbahn (DB) 

Geschichte 

Im heutigen Betriebshof Dransdorf der Stadtwerke Bonn (SWB), gele-

gen im gleichnamigen Bonner Ortsteil und durch die Gerhart-

Hauptmann-Straße angebunden, sind alle Bonner Stadtbahnwagen 

beheimatet. Hier stehen auch zwei große Instandsetzungshallen.   
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I 
m heutigen Betriebshof Drans-
dorf der Stadtwerke Bonn 
(SWB), gelegen im gleichnami-

gen Bonner Ortsteil und durch die 
Gerhart-Hauptmann-Straße erreich-
bar, sind alle Bonner Stadtbahnwa-
gen beheimatet. Hier stehen auch 
zwei große Instandsetzungshallen.   
 
Der Neubau des Stadtbahn-Be-
triebshofs entstand auf dem Gelän-
de des 1897 für die schmalspurige 
Vorgebirgsbahn errichteten Be-
triebsbahnhofs mit Bahnbetriebs-
werk in Dransdorf (ab 1929 nur 
noch dem Normalspurbetrieb die-
nend) der Cöln-Bonner-Kreis-
bahnen (CBK), die 1919 in Köln-
Bonner-Eisenbahnen AG (KBE) 
umbenannt wurden.  
Anlass für die erhebliche Baumaß-
nahme war die für Mitte der 1970er 
Jahre geplante Aufnahme des Bon-
ner Stadtbahnverkehrs durch die 
SWB und die Anbindung Kölns 
über die Strecken der Rheinufer-
bahn und der Vorgebirgsbahn.  
 
Für die vorgesehene Menge der zu 
beschaffenden Fahrzeuge reichten 
der von der Straßenbahn Bonn - 
Bad Godesberg - Mehlem (BGM) 
übernommene Betriebshof in Fries-
dorf und der Beueler Betriebshof 
der Elektrischen Bahnen der Stadt 

Nach der Eröff-

nung des Be-

triebshofs Drans-

dorf veranstalteten 

die Stadtwerke 

Bonn am  

28. September 

1986 einen ăTag 

der offenen T¿rò 

für die Bonner Be-

völkerung.  

Der Zugang erfolg-

te über das Tor an 

der Gerhart-Haupt-

mann-Straße.  

Â  Foto:  

Harald Müller 

oben:   Die östlichen Abstellgleise des Betriebshofs Dransdorf teilten sich 

etliche Jahre Bonner Stadtbahnwagen und die DUEWAG-Achtachser der SSB.  

Â  Foto: Volkhard Stern, 28.September 1986 

unten:   Ebenfalls am 28.September 1986, dem Tag der offenen Tür, konnte 

das neue Stellwerk ăDRAò fotografiert werden.   Â  Foto: Harald Müller 
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Bonn und des Rhein-Sieg-Kreises 
(SSB) nicht aus.  
Die Stadt Bonn entschied Anfang 
der 1970er Jahre, das Gelände des 
von der KBE nicht mehr benötig-
ten ehemaligen Bahnbetriebswerks 
Bonn-Dransdorf zu erwerben und 
umzubauen. Die Planungen began-
nen 1972, der Kaufvertrag konnte 
1977 unterzeichnet werden. Die 
für fünf Jahre geplante Bauphase 
begann 1980.  
 
Mit Aufnahme des Stadtbahnbe-
triebs auf der Vorgebirgsbahn 
(Linie 18) am 26. Oktober 1985 
zwischen Hauptbahnhof und 
Schwadorf wurden im Bonner 
Stadtbereich die bisherigen Stre-
ckengleise von der Eisenbahn zur 
Straßenbahn umkonzessioniert, 
und nach der nun gültigen Straßen-
bahn-Bau- und Betriebsordnung 
(BOStrab) betrieben.  
Nun konnte auch der neue SWB-
Betriebshof Dransdorf abschnitts-
weise in Betrieb genommen wer-
den. Auf dem gut 65.000 Quadrat-
meter großen Areal wurden 7.200 
Meter Gleis verlegt.  
 
Die offizielle Eröffnung fand am 8. 
Juni 1986 statt. Im selben Jahr 
wurde das alte KBE-Stellwerk still-
gelegt. Das auf dem Betriebshof 
errichtete neue SWB-Drucktasten-
Stellwerk ăDRAò der Bauart Sie-

mens Sp Dr S U, ein Relaisstell-
werk, übernahm den Stellbereich 
im Betriebshof.  
Die Überwachung der parallel zum 
Betriebshof verlaufenden Strecken-
gleise lagen zunächst beim Stell-
werk ăNVBò im Bonner Nahver-
kehrsbahnhof, das wiederum aus 
der SWB-Leitstelle ferngesteuert 
wurde. Das blieb so bis 2015, dann 
ersetzte das Elektronisches Stell-
werk (ESTW) ăVorgebirgsstreckeò 
der Firma Siemens, Bauart El S 

(SICAS ECC), die alte Relaistech-
nik. Im Stellwerksgebäude blieb ein 
sogenannter Notbedienplatz erhal-
ten.  
 
Der SWB-Betriebshof Dransdorf 
liegt nur zweieinhalb Kilometer 
vom Nahverkehrsbahnhof (Haupt-
bahnhof) entfernt. Die Gleisanla-
gen ermöglichen morgendliche Aus
- und abendliche Einfahrten in so-
genannten ăFlieÇrichtungenò, so-
dass sich so diese Fahrten nicht 

Geschichte 

Eine Sonderfahrt 

mit dem neu abge-

lieferten SWB-

Wagens 0365 pas-

sierte, vom östli-

chen Umfahrungs-

gleis kommend, 

das Dransdorfer 

Stellwerk.  

Die Aufnahme ent-

stand am 26. Juli 

2003.    

Â  Foto:  

Volkhard Stern 

Das Foto vom 17. Januar 2023 zeigt den aktuellen Außenanstrich des  

Dransdorfer Stellwerks.   Â  Foto: Harald Müller 
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kreuzen und dadurch gegenseitig behindern.  
Als Besonderheit kann das 730 Meter lange 
Schnellfahrgleis angesehen werden, auf dem 
Prüffahrten mit bis zu 80 km/h erlaubt sind. 
Eine geplante weitere Ausbaustufe hätte Platz 
für etwa 50 weitere Fahrzeuge geschaffen, 
wurde aber bisher nicht realisiert.  
 
Aktuell sind im SWB-Betriebshof Dransdorf 
etwa 70 Mitarbeiter in unterschiedlichen Ab-
teilungen tätig. Derzeit werden hier 78 Fahr-
zeuge gewartet und abgestellt, darunter 75 
Stadtbahnwagen (Typ K 5000, Typ B und 
Zweiterstellung). 
 
Die beiden großen Instandsetzungshallen sind 
aufgeteilt in die Hauptwerkstatt und eine Revi-
sionshalle.  
In der Hauptwerkstatt sind Instandhaltungsar-
beiten an Großbauteilen von Schienenfahrzeu-
gen wie den Federspeicherbremsen (ein 
Bremssystem bei Bahnen und Bussen) oder 
Drehgestellen möglich. Durch drei Hebestän-
de wird das Anheben ganzer Stadtbahnwagen 
ermöglicht, hier können die Wagen getrennt 
und von den Drehgestellen abgehoben wer-
den.  
In der Revisionshalle arbeiten gleichzeitig 
mehrere Arbeitsgruppen an den Fahrzeugen. 
Die Wartungs- und Inspektionsarbeiten erfol-
gen tagsüber, nachts werden alle Fahrzeuge 
einer sogenannten ătªglichen Durchsichtò un-
terzogen und für den nächsten Betriebstag 
vorbereitet.  

Vor der westli-

chen Hallenseite 

mit den Gleisen 

321 bis 323 

stand am 22. 

Januar 2017 der 

Partywagen 14 

ăBºnnsche Bim-

melò.  

Nach der an die-

sem Tag erfolg-

ten Sonderfahrt 

wurde der Wa-

gen außer Be-

trieb genom-

men, es war ei-

ne Abschieds-

fahrt.    

Â  Foto:  

Harald Flux 

unten:   Auf dem am 2. Juni 2012 veranstalteten Tag der offenen 

Tür konnten die Werkstattbereiche des Betriebshofs Dransdorf 

besichtigt werden - hier die Radsatzpresse.   Â  Foto: Harald Flux 


